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Musikalisches Tennismatch
Das Louis Spohr Kammerorchester begeisterte in Fritzlar

VON ANDREAS KÖTHE

Fritzlar – War doch gar nicht
so schlimm. Im Gegenteil.
Dass Neujahrskonzert des
Kammerorchesters Louis
Spohr überraschte und be-
geisterte am Samstagabend
die zahlreich erschienen
Klassikgourmets in der Fritz-
larer Stadthalle.

Noch in der Anmoderation
der Aufführung des von Na-
turliebe geprägten 8. Jahres-
zeiten-Zyklus, mit verglei-
chenden Werken von Anto-
nio Vivaldi und Astor Piazol-
la, versuchte die künstleri-
sche Leiterin Katalin Hercegh
in jugendlich-schnoddriger
Diktion die Erwartungshal-
tung des Publikums in Rich-
tung Zeitgeist zu navigieren.
„Keine Polka, keine Märsche,
keine Walzer“. Zwischen

Hüsteln und Denkpausen
enthüllte die aus Ungarn
stammende Konzertmeiste-
rin und Soloviolinistin die
künstlerische Idee, die sich
hinter der Symbiose der von
Barock und Moderne gepräg-
ten Meisterwerke der Musik-
geschichte verbirgt, um zu-
gleich den verbindenden
Charakter zu betonen.

Es war der Tanz, den die
beiden Komponisten zu „Le
quattro stagioni“ und „Cua-
tro estaciones portenas“, ih-
ren jeweiligen vier Jahreszei-
ten-Zyklen, inspirierte. Dass
sich aus dieser Fusion ein
spektakuläres Konzerterleb-
nis puzzeln lässt, bewiesen
dann die jungen Instrumen-
talisten des in Kassel ansässi-
gen Kammerorchesters.

International besetzt er-
wies sich der Klangkörper als

brillant eingespieltes Streich-
ensemble plus Spinett, dass
das Wechselspiel zwischen
traditionellem Wohlklang
und dramatischer Neuord-
nung perfekt beherrschte.
Die feine Ästhetik Vivaldis
faszinierte in ihrer Gegen-
sätzlichkeit zu Piazollas me-
lodiöser Unruhe wie bei ei-
nem Tennismatch zwischen
Roger Federer und Rafael Na-
dal.

Die Transparenz und der
Zauber der reinen Tonfolgen
trafen dabei auf das Tempera-
ment und die Eleganz einer
nach neuen Ausdrucksfor-
men dürstenden Sehnsucht,
die sich spielerisch ein blitz-
gescheites Duell um die
Gunst des Publikums liefer-
ten. Dabei gab es keinen Sie-
ger, nur Gewinner. Sowohl
die Steadyseller eines Vivaldi,

als auch die filigrane Erreg-
barkeit eines Piazolla beein-
druckten gleichermaßen.
Hinzu kam, dass mit Katalin
Hercegh eine Soloviolinistin
agierte, die alle emotionalen
und technischen Herausfor-
derungen mit Können, Empa-
thie und Leidenschaft meis-
terte.

Jugendliche Vitalität, ge-
paart mit Spaß und dem nöti-
gen Respekt vor der Traditi-
on, aber ohne jenen konser-
vativen Pathos, der klassische
Musik jahrelang einer elitä-
ren Kaste als Grenze zur Un-
terhaltungsmusik diente,
kennzeichnet diese Orches-
ter. Stehende Ovationen für
ein ebenso überraschendes
wie begeisterndes Konzert
des Louis Spohr Kammeror-
chesters in der Fritzlarer
Stadthalle.

Bei ihrem Auftritt gab es nur Gewinner: Die Musiker des Louis Spohr Kammerorchesters bei ihrem Auftritt in der Fritz-
larer Stadthalle am Samstagabend. FOTO: ANDREAS KÖTHE

Imker schwärmen für Bienen
Fleißige Insekten benötigen die Hilfe und den Schutz der Menschen

ausrüstung bezuschusst.
Kürzlich überreichte die Na-
turlandstiftung den Neuim-
kern den entsprechenden
Förderbescheid. Ziel ist, wie-
der deutlich mehr Bienenvöl-
ker in der Region anzusie-
deln. bra/ras

ist, erfordert die Imkerei zu
Beginn neben Zeit auch einen
finanziellen Aufwand. Des-
halb hat die Naturlandstif-
tung Schwalm-Eder das Pro-
jekt „Lust auf eigenen Honig“
begleitet und jedem Neuim-
ker die unbedingt nötige Erst-

die Bienenzucht und Imkerei
gewonnen werden konnten,
hat doch die die Zahl der Bie-
nenvölker noch längst nicht
den Stand von vor 20 oder 30
Jahren erreicht.

In diesem Jahr interessier-
ten sich 29 Frauen und Män-
ner für Zucht und Erhaltung
der Honigbiene. Sie erwarben
in vier Halbtagsveranstaltun-
gen die notwendige Theorie
über die Biologie der Biene,
über Vermehrung, Schutz-
und Überlebensmechanis-
men und den Honig. 20 Teil-
nehmer waren von der Welt
der Bienen so fasziniert, dass
sie mit der Imkerei anfingen
und mittlerweile auch ihren
ersten eigenen Honig geern-
tet haben.

Obwohl die Biene weltweit
das dritthäufigste Haustier

Fritzlar-Homberg – Ohne die
Unterstützung der Menschen
haben die Honigbienen keine
Überlebenschancen in einer
Welt, in der es immer weni-
ger Blumen gibt. Denn, wie
viele andere Insekten, ist
auch die Honigbiene auf dem
Rückzug, so der Imkerverein
Homberg und Umgebung.

Doch trotz der Hilfe vieler
Imker und Naturfreunde
nimmt die Zahl der Bienen-
völker ständig ab. Einer der
Gründe ist der stetige Rück-
gang des Blütenangebots in
der Natur. Und das ist für die
Bienen überlebenswichtig.
Dabei dienen die Bienen
nicht nur der Honigprodukti-
on, sondern sind für die Be-
stäubung der Wild- und Nutz-
pflanzen von größter Bedeu-
tung.

Für den Rückgang gibt es
zahlreiche Gründe. Vor allem
ist es der Mangel an Nahrung.
Das Immunsystem der Tier
ist deshalb anfälliger gewor-
den, eine veränderte Agrar-
landschaft und Anbauweisen
und nicht zuletzt auch die
rückläufige Betreuung durch
den Menschen tragen eben-
falls dazu bei, dass es den Bie-
nen schlecht geht.

Deshalb haben die Imker-
vereine Homberg, Fritzlar,
Borken und Gudensberg zu-
sammen mit dem Kreisverein
Fritzlar-Homberg vor neun
Jahren das Projekt „Lust auf
eigenen Honig“ begonnen.
Und obwohl auch im zu Ende
gehenden Jahr Menschen für

Sie helfen Bienen, in unserer Region zu überleben: Walter Uwe Zülch vom Homberger Imker-
verein und die Neuimker Isabel Potuntke, Michael Weber, Dieter Albrecht,Michael Pogunt-
ke, Jörg Grede, Lukas Michels, Gerhard Simmen, Volker Schmidt von der Naturlandstiftung
und Jörg Mohr. FOTO: IMKERVEREIN HOMBERG

Jungimker: Am Anfang ist ein Schutz gegen Bienenstiche an-
genehm. FOTO: WALTER UWE ZÜLCH

Neu: Kulturbote im
Haus der Geschichte
Grimmheimat Nordhessen macht

Ferienarbeit auch in Homberg möglich

Für 2019 hatten die Ein-
richtungen eine positive Bi-
lanz gezogen. Wichtig war,
dass sich die jungen Men-
schen mit der Geschichte ih-
rer Region befassten und ihr
Wissen kompetent an die Be-
sucher weitergeben. Für die
Zuschussgeber ist es wichtig,
dass sich die Kulturboten mit
ihrer Heimat identifizieren.

Gleichzeitig sollen die be-
teiligten Kultureinrichtun-
gen neue Impulse für ihre Ar-
beit erhalten. Schließlich tra-
ge das Projekt zur Stärkung
des Kulturtourismus in Nord-
hessen bei.

Für insgesamt 36 Ferien-
jobs im nächsten Sommer
steht Geld von der Bundesan-
stalt zur Verfügung, sagte
Beatrice Frinzi von der
Grimmheimat.

Wer sich als Kulturbote be-
werben will, der kann sich di-
rekt an die Projektpartner
wenden, in Homberg also an
das Haus der Geschichte. Das
Auswahlverfahren findet En-
de Januar/Anfang Februar
statt. Das Kulturboten-Pro-
jekt soll auch in Schulen vor-
gestellt werden, kündigte die
Grimmheimat an. ber

haus-der-geschichte-hr.de

Homberg – 18 Schüler waren
im Sommer 2019 als Kultur-
boten in Nordhessen im Ein-
satz. Im Generationenhaus in
Hümme, auf der Krukenburg
in Helmarshausen sowie in
der ehemaligen Synagoge in
Vöhl (Waldeck-Frankenberg)
informierten sie Besucher
über die Besonderheiten der
Einrichtungen. Diese beson-
deren Ferienjobs wird es
2020 wieder geben. Das kün-
digte die Grimmheimat
Nordhessen jetzt an.

Neben den drei genannten
Einrichtungen sind das in-
dustriehistorische Ensemble
am Eisenbahnmuseum in Be-
bra (Hersfeld-Rotenburg), das
Haus der Geschichte in Hom-
berg (Schwalm-Eder-Kreis) so-
wie die Jugendburg Ludwig-
stein bei Witzenhausen (Wer-
ra-Meißner-Kreis) neu dabei.
Insgesamt 36 Ferienjob-Plät-
ze stellt die Grimmheimat
Nordhessen zur Verfügung.

Die Bundesanstalt für Land-
wirtschaft und Ernährung
fördert das Projekt mit Zu-
schüssen, teilte die Grimm-
heimat mit. Im Sommer er-
hielten die Kulturboten eine
Pauschale von 600 Euro für
den vierzehntägigen Einsatz.

Kreis bietet kostenlose
Energieberatung an
Sparen und die Umwelt entlasten

Energieimpulsberatung für
alle Bürger des Schwalm-
Eder-Kreises an. Energiebera-
ter und Regionalpartner der
Hessischen Energiesparakti-
on Klaus Ohlwein berät Inte-
ressierte rund um die The-
men energieeffizientes Sanie-
ren, Nutzung erneuerbarer
Energien, Stromeinsparung
und Fördermöglichkeiten.

Die nächsten Beratungster-
mine finden am 15. und 23.
Januar sowie am 5., 17. und
27. Februar statt. Aus organi-
satorischen Gründen ist eine
telefonische Anmeldung bei
Tobias Rimpau, Energiebe-
auftragter des Schwalm-Eder-
Kreises unter 05681/775459
erforderlich.

Angeboten werden die Be-
ratungen in der Kreisverwal-
tung, Parkstraße 6, in Hom-
berg.
Weitere Informationen zum Bera-
tungsangebot: klimaschutz-
schwalm-eder.de (Rubrik „Projek-
te–Energieimpulsberatung“) In-
formationen über die verschiede-
nen Fördermöglichkeiten gibt es
von der LEA-Fördermittelauskunft
https://lea.foerdermittelaus-
kunft.de

Schwalm-Eder – Ein wichtiges
Thema im Winter ist die Hei-
zung, die ein zentrales Ele-
ment des Gebäudebestands
bildet. Veraltete Heizungsan-
lagen sind ineffizient und bie-
ten ein enormes Einsparpo-
tenzial. Oftmals können aber
auch überschaubare, gering-
investive und förderfähige
Optimierungsmaßnahmen
einen spürbaren Energieein-
sparungseffekt bewirken. Zu
diesen Maßnahmen gehören
beispielsweise der hydrauli-
sche Abgleich, die Erneue-
rung der Thermostatventile,
die nachträgliche Dämmung
von Rohrleitungen oder der
Einbau einer Hocheffizienz-
pumpe. Gleichzeitig führen
diese Maßnahmen durch die
erzielte Energieeinsparung
zu einer Verringerung der
Emissionen und somit zu ei-
ner Entlastung der Umwelt.

Um sich über individuelle
Lösungen für die eigene Im-
mobilie zu informieren, bie-
tet der Schwalm-Eder-Kreis in
Kooperation mit der Landes-
EnergieAgentur Hessen
GmbH i. G. eine kostenlose

Ex-Preag-Standort
wird neu geplant

dort siedelnden Zauneidech-
sen oberhalb des Hunde-
sportplatzes Gombeth, die
Aufweitung der Kreuzung Fe-
lix-Wankel-Straße in die Lan-
desstraße 3150, der natur-
schutzrechtliche Ausgleich
sowie der Artenschutz für die
Goldammer am Bereich der
Schwalm gegenüber der Sto-
ckelache.

Die Pläne sollen für die
Dauer eines Monats offenge-
legt werden, in dieser Zeit
können alle Borkener die Plä-
ne einsehen und Änderungen
vorbringen. bra

Borken – Seit Anfang der
1990er-Jahre wird der ehema-
lige Preag-Standort Altenburg
im Stadtteil Kleinenglis 2 von
einem Logistikbetrieb ge-
nutzt.

Jetzt soll er besser entwi-
ckelt und gestaltet werden:
Die Stadt Borken änderte die
Bauleitplanung, damit die
ehemalige Lokhalle abgeris-
sen werden, der Löschwasser-
teich verlegt werden kann,
um eine neue Logistikhalle
bauen zu können.

Damit verbunden sind
Schutzmaßnahmen für die
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